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KLIMASCHUTZ BRAUCHT
WARMEWENDE

Erneuerbare und nachhaltige
Warmeversorgung in Stadten

DI Robert Schmied

energytalk, 12. Oktober 2021
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Mogliche Wege zur Warmewende e


Vorführender
Präsentationsnotizen
https://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/umweltbundesamt-fordert-70-prozent-weniger-emissionen-bis-2030-a-9542d5ed-c0d7-4e88-a6bc-6d80c539f654?xing_share=news#ref=rss 

Demnach können Deutschlands Treibhausgasemissionen bis 2030 um 70 Prozent im Vergleich zu 1990 reduziert werden. Das sind fünf Prozentpunkte mehr als aktuell geplant. Die Emissionen würden dadurch von derzeit rund 739 Millionen Tonnen pro Jahr auf dann noch 373 Millionen Tonnen sinken.
Bis 2040 peilt das Amt eine Reduktion um mindestens 90 Prozent an – zwei Prozentpunkte mehr als bislang vereinbart. »Wir müssen einen Zahn zulegen«, sagt UBA-Chef Dirk Messner. Dazu sei ein umfangreiches Programm nötig, das alle Bereiche der Wirtschaft umfasst.
Energie: Der Kohleausstieg soll von 2038 auf 2030 vorgezogen werden. Zudem sollen ab sofort jedes Jahr an Land Windkraftanlagen mit einer Kapazität von sieben Gigawatt errichtet werden, dazu Fotovoltaikanlagen mit einer Leistung von zehn Gigawatt.
Industrie: Spätestens von 2040 an soll auch die Industrie keine Kohle mehr verbrennen. Notwendig seien zudem ein flächendeckender Einsatz von grünem Wasserstoff, vor allem in der Chemie- und Stahlbranche, und grundsätzlich eine höhere Energieeffizienz.
Gebäude: Im Gebäudesektor soll der Einbau neuer Ölheizungen sofort verboten werden; ab 2026 sollten auch keine neuen Gasheizungen mehr eingesetzt werden. Um die höheren Ziele zu erreichen, müssten zudem Jahr für Jahr 2,5 Prozent der bestehenden Gebäude saniert werden; bei neuen Gebäuden müssten die Anforderungen für die Dämmung erhöht werden.
Verkehr: Verbrennungsmotoren sollen verboten werden – für neue Pkw zwischen 2032 und 2035, für Lkw bis spätestens 2038. Die CO2-Abgabe für Benzin und Diesel soll höher aus­fallen als bislang von der Regierung geplant.
Landwirtschaft: Der jährliche Fleischkonsum soll von derzeit rund 60 Kilogramm pro Kopf auf knapp 16 Kilogramm gesenkt werden. Rund 15 Prozent des Milchkonsums sollen durch Ersatzprodukte gedeckt werden. Zudem brauche es mehr Mischwälder und höhere Wasserstände in Mooren, um weiteres Kohlendioxid zu binden.



KLIMASCHUTZABKOMMEN GQEI

Kyoto Protokoll ENERGIEAgentur

Kyoto Protokoll 1997

ZIEL

Emissions-Reduktionspflicht 5,2 %
(Basis: 1990)

Inkfrafttreten: 2005 (COP 3)

191 Staaten

Vélkerrechtlich verbindlicher Vertrag
Beftrifft NUR Industrielander
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Beschluss: 1997
Inkrafttreten: 2005
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Paris Agreement ENERGIEAgentur

i

Paris Agreement 2015

ZIEL
Beschrdnkung der Erderwdrmung auf

deutlich unter 2°C (1,5 °C)

Inkrafttreten: 2016 (COP 21)

197 Staaten

Nicht rechtlich bindend

Weltweite Klimaschutzvereinbarung
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Beschluss: 2015
Inkrafttreten: 2016
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ZIEL erster klimaneutraler Kontinent bis 2050

EU Green Deal als konzeptionelle Grundlage fur den Wandel
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Gebiude und Renovierung Nachhaltige Mobilitit Biodiversitat Nachhaltige Landwirtschaft

https://www.greentech.at/deal/ https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/fit-for-55-paket-eu-kommission-geht-herausforderungen-zum-klimaschutz-an.html|



https://www.greentech.at/deal/
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/fit-for-55-paket-eu-kommission-geht-herausforderungen-zum-klimaschutz-an.html

Fit for 55 Paket der EU GC’D

ENERGIEAgentur

Fit for 55

THG-Emissionen bis 2030 um mind. 55 Prozent reduzieren

gerechten, wettbewerbsorientierten und dkologischen Wandel im Bereich Klima

Zahlen bis 2030

= Senkung der Emissionen von Pkw bis 2030 um 55 %

= Senkung der Emissionen von Lkw bis 2030 um 50 %

= 35 Millionen Gebdude kdnnten bis 2030 saniert sein
= 160.000 zusGtzliche ,,grine* Arbeitspl&tze im Bausektor
der Energieerzeugung aus
» Neues Ziel der Co2-Senken: 3010 Mio. t weniger Co2-Emissionen der EU pro Jahr

= 72,2 Mrd. EUR fUr die Sanierung von Gebduden (Zeitraum: 7 Jahre)

https://www.greentech.at/deal/ https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/fit-for-55-paket-eu-kommission-geht-herausforderungen-zum-klimaschutz-an.html|



https://www.greentech.at/deal/
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europa-aktuell/fit-for-55-paket-eu-kommission-geht-herausforderungen-zum-klimaschutz-an.html

Klimaneutralitat GCEI

Zielpfade EU und Osterreich ENERGIEAgentur

Stilisierte globale Netto-CO2-Emissionspfade
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Quelle: IPCC 2018 https://www.de-ipcc.de/media/content/SR1.5-SPM_de_barrierefrei.pdf
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Windkraft sinkt – Meldung Wirtschaftswoche 29.09. Anteil rückläufig 

Verzehnfachung der PV Anlagen 

Vervielfachung der Windkraft 

27 TWh für neuen Grünstrom (kleine Zeitung 28.09.2021) Estmk- Purrer Graf 





Klimaziele und Netto-Null-Emissionen

Globaler Kampf gegen
CO,-Emissionen nimmt Fahrt auf

Anzahl der Lander mit Zusagen zum|Netto-Null-Emissionsziel
und Anteil der davon abgedeckten globalen CO,-Emissionen

M Als Gesetz M Beabsichtigt In Grundsatzpapieren
= Anteil davon abgedeckter globaler CO,-Emissionen

Anzahl der Lander Anteil abgedeckter

CO,-Emissionen
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Quelle: IEA
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A Emitted by e.g.

» Transport
» Heating & cooling
» Electrical devices

Reduced by e.g.

« Tree planting projects
* Renewable energy
« Clean cooking stoves

Overall footprint

The overall CO2
emissions are equal to
overall CO2 reductions
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Vorführender
Präsentationsnotizen
CO2 Bepreisung 

14Euro /to CO2 

60 Euro Marktpreise stark steigend 

230 Euro 

3.000Euro nach Klimawandelanpassungen 




CO, Emissionen global crazeT>]

Gesamt und pro Kopf ENERGIEAgentur

Who has contributed most to global CO, emissions?

Cumulative carbon dioxide (C.O-) emissions over the period from 1751 to 2017. Figures are based on production-based emissions
which measure CO: produced domestically from fossil fuel combustion and cement, and do not correct for emissions embedded in trade
(i.e. consumption-based). Emissions from international travel are not included.

North America Asia

457 billion tonnes CO, 457 billion tonnes CO,

29% global cumulativé emissions 29% global cumulativé emissions
Japan

billion t

Mehr CO, - vor
allem aus Asien

Lander mit den héchsten
CO,-Emissionen 1970
und 2019 (in Mrd. Tonnen)

399 billion tonnes CO,

B Nordamerika : ‘
25% global cumulative emissions

M Asien
Europa
W Russland

e
USA A [
EU 28 RUSSIa 48 billion t
353 billion tonnes CO, 101 billion tonnes A
22% global cumulativé emissions 6% global emissions =

Indien

Russland

Russland Ukraine
19 billion t
1.2%

Deutschland

China .
Oceania

20 billion tonnes CO,

1.2% global emissions

Japan

Japan
i Deutschland

UK 0,68
Ukraine 0,51 Iran " ( AfrlCa SOUTh Am
Frankreich® 0,47 Stidkorea o el 43 billion tonnes CO, s
3% global emissions 37 C

1970 2019

* inkl. Monaco
Quelle: EU-Kommission Figures for the 28 countries in the European Union have been grouped as the ‘EU-28' since international targets and negotiations are typically set as a collaborative target between EU countries.
Values may not sum to 100% due to roundmg
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CO, Emissionen (3

Gesamt und pro Kopf ENERGIEAgentur

Weltatlas der CO,-Bepreisung
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Anteil der dem CO,-Regime unterworfenen Emissionen


Vorführender
Präsentationsnotizen
CO2 Bepreisung 
14Euro /to CO2 ; Startpreis 25-30 Euro zu gering 60 Euro Marktpreise stark steigend 
230 Euro 600-700 für Klimaschäden; Kl. Ztg. 29.09.2021
3.000Euro nach Klimawandelanpassungen 

https://www.xing-news.com/reader/news/articles/4250045?cce=em5e0cbb4d.%3AWl7yM5Qve_csz-_q7ATkAN&link_position=digest&newsletter_id=78834&odt=97cbcd779046bf7a.WyJjb250ZW50Lm5ld3NsZXR0ZXI6NjNlMDE3ZDBmMWM4MDEzOWY1YTAyZGNiMmQzMWZiOTY6MiJd&toolbar=true&xng_share_origin=email 
30 Milliarden Euro: So viel könnte der Wiederaufbau im Westen Deutschlands nach der Flutkatastrophe im Juli kosten, so viel Geld haben Bund und Länder für die betroffenen Regionen vorgesehen. Und damit für ein Extremereignis, das die Erderwärmung zumindest deutlich verschärft haben dürfte. Angesichts dieser Größenordnungen stellt sich die Frage, ob die zerstörerischen Folgen des Klimawandels in politischen Entscheidungen stets ausreichend eingepreist werden.
Bei Weitem nicht genug, schreibt nun eine Gruppe von Klimaökonomen um Jarmo Kikstra vom Internationalen Institut für angewandte Systemanalyse (IIASA) im Fachmagazin Environmental Research Letters. Ihren Berechnungen zufolge könnte der Klimawandel bis 2100 rund sechsmal so teuer werden wie bislang angenommen. Das weltweite Bruttosozialprodukt läge selbst bei einem mittleren Erwärmungsszenario am Ende des Jahrhunderts infolge von Klimaschäden rund 37 Prozent niedriger als in einer Welt ohne menschengemachte Erwärmung. Bislang war man von Wirtschaftseinbußen von sechs bis sieben Prozent bis 2100 ausgegangen.

Die meisten existierenden Modelle gehen allerdings davon aus, dass sich Klimaschäden - mögen diese etwa im Fall von Extremwetterereignissen kurzfristig auch sehr teuer sein - langfristig kaum auf das Wirtschaftswachstum auswirken. Diese Annahme stellen die Klimaforscher nun infrage. So hatte beispielsweise eine Auswertung des Internationalen Währungsfonds (IWF) von 174 Staaten seit 1960 ergeben, dass steigende Temperaturen das Wirtschaftswachstum langanhaltend dämpfen können. "Der Klimawandel macht schädliche Ereignisse wie die kürzliche Hitzewelle in Nordamerika und die Überschwemmungen in Europa sehr viel wahrscheinlicher", wird Co-Autor Chris Brierley vom University College London in einer Mitteilung zitiert. "Wenn man aufhört anzunehmen, dass sich die Wirtschaft von solchen Ereignissen innerhalb von Monaten erholt, sehen die Kosten der Erwärmung viel höher aus als üblicherweise dargestellt.„

Bezieht man die langfristigen ökonomischen Folgen ein, müsste der CO₂-Preis laut der aktuellen Berechnung bei 2800 Euro pro Tonne liegen. Zum Vergleich: Im Emissionshandelssystem der EU schwankte er kürzlich um die 60 Euro pro Tonne.
Ein höherer - und damit wohl ehrlicherer - CO₂-Preis könnte einen großen Einfluss auf die Klimapolitik haben. Um Klimaschäden abzuwägen, nutzen Politiker sogenannte integrierte Bewertungsmodelle, in die auch die "sozialen Kosten des Kohlenstoffs" einfließen. Das sind beispielsweise die wirtschaftlichen Schäden, die eine Tonne CO₂ anrichtet, etwa durch verminderte Ernteerträge. So lässt sich der Nutzen von Klimaschutz in Zahlen ausdrücken, ähnlich wie bei einer Versicherungspolice.



Steuerreform _ (5

CO2-Bepreisung ENERGIEAgentur

Steuverreform: CO2-Bepreisung

In Euro pro Tonne (mit Energiepreisindex) _
Qualle: Bundesregicrung ke

AbJuli2022 |  Ab2023 | Ab2024 | Ab202S
i ’ 55 Euro
45 Euro

35 Euro

30 Euro

Nettnmehrknﬂten in Cent pro Liter.ﬁ]f Diesel, Benzin.und Heizal

Diesel | 882 | 10,28 | 3,2 ; 1616
Benzin 8 | 9,36 | v 1476
Heizol | 943 | . 1415 17,23
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Klimaschutzplan Graz

Der Weg zum Klimaschutzplan

@

Fachkonzept Klimaschutzplan

Potenzial-Workshops
Sammlung bestehender mit Expertinnen und

Klimaschutzakfivitaten Beteiligten in den Sektoren

Ziele und Vision fur
Graz

Status Quo - Baseline Ubergeordnete Ziele
(Emissionen Stadtgebiet (EU, Bund, Land)

und Haus Graz) & Peer Analyse

Grazerc_\g

ENERGIEAgentur
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Handlungsfelder

Klimaschutzplan Graz

Notwendige Zielpfade fur Graz

HAUS GRAZ Hﬂi Stadigebiet GRAZ
30-20- "% 40-10-1
[ oh [ o
2030 2040
» Reduktion THG-Emissionen jahrlich um 20 % » Reduktion THG-Emissionen jahrlich um 10 %
bis 2030 bis 2040
» Restemissionen max. /2 t CO,eq pro » Restemissionen max. 1t CO,eq pro
Mitarbeiter:in des Haus Graz Grazer:in
» Nachhaltige Kompensation der » Nachhaltige Kompensation der
Restemissionen Restemissionen

GrazerQD

ENERGIEAgentur

Je Handlungsfeld:

Mogliche
Schwerpunktthemen

Grobe Qualitative
Gewichtung



Klimaschutzplan Graz

Beispiel Hebel

GrazerQD
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Hebel im Bereich GEBAUDE/HAUSHALTE

e

0
.S

1 Sanierungsraten und —tiefen I\’

erhdhen C 2
2 Klimafreundliche und

fldchenschonende

Raumordnung und

Stadtentwicklung

3 Hochste dkologische Standards

im Neubau und Reduktion der E‘,}
Neubaurate
®
252

Bewusstseinsbildung zu

klimafreundlichem Wohnen

4 Energieraumplanung und Ausbau
erneuerbarer Warme- und
Stromversorgung

5 Pflicht Phase-out von fossilen
Heizungssystemen

6 Opftimierung und Flexibilisierung
des Energieverbrauchs




Gesamiwdarmebedarf Graz 2019- Warmewende Eﬁgﬁzeﬁm:g:lm

Gesamtwéarmebedarf Graz 2019 m Ol Kohle, Biomasse: Hochrechnung aus Heizungsdatenbank

3.000,00
B Gas: nur ca. 40% des Gasverbrauchs im Stadfgebietes Graz,
mKohl
2.500.00 e Hochrechnung aus Heizungsdatenbank. Rest fUr Prozesse etc.
L {e]
mGas B Sonstige erneuerbare Energie: Solarthermie, Umweltenergie for
o"
2.000,00 ~fase out aii ; Wéarmepumpen (hat natirlich keine Emissionen, ist aber auch ein
iogene Energien
, Energieverbrauch)
_ sonstige emeuerbare
= 1.500,00 Ene:gfe
v ol bkl B Strom: beinhaltet Annahmen fir Direktheizungen,
W Fernwirme Wéarmepumpen, aber auch Energie fur Warmwasser und Kochen
1.000,00 .
(Haushaltsstrom) — Entspricht dem Verbrauch der Haushalte It.
Energieversorger
500,00

B Fernwdrme: It. Verbrauchsdaten Energie Graz

0,00



Bruttostromerzeugung in Osterreich (g

2005-2015in TWh ENERGIEAgentur

Bruttostromerzeugung in Osterreich
2005—-2015in TWh

Sonst. Energien/Abfalle

(o]
g Sonst. Emeuerb. i #mission2030

der Dsterreichizchen Bundesreg erung

Speicherkraftwerke

bme

Zitat #mission2030:

> ~Strom wird bereits zu rund 72 % aus
erneuverbaren Quellen erzeugt.”

10 - Laufkraftwerke

0]
2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Quelle: E-Control

Etwa 72% des Inlandsstromes sind erneuerbar

ABER Sonstige Erneuverbare: PV, Wind, Biogas, Biomasse, Kleinwasserkraft ergelben NUR etwa 15% !



Warmewende Fernwdarme Gro3sraum Graz GOE
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Fernwidrme-Aufbringung GroBBraum Graz Fernwirme-Aufbringung GroRraum Graz

Jahresdurchschnitt 2017 bis 2019 in MWh/a 1500 3% o
= Summe Wirme aus 1450 g
hocheff. KWK _ 1.400 20% 3
= <
£ 1350 2
o O =
= Summe Abwdrme 1300 5% §
& 1.250 E
% 1.200 10% 8
. L 5
= Summe Biomasse & 1150 ]
P4 U
2 1100 5% 5
& 1,050 3
Summe Solar und P2H 1.000 0% §

2015 2016 2017 2018 2019

M Anteil aus erneuerbaren Quellen und Abwarme [%] B Fernwarme-Aufbringung [GWh/a]

= Summe Gaskessel Quelle: Grazer Energieagentur

Quelle: Grazer Energieagentur

Steigerung der alternativen Warmemengen von 5 auf 25% binnen weniger Jahre



Gesamtwarmebedarf Graz 2019 Eﬁéﬁze,%%m

Gesamtwéarmebedarf Graz 2019 .. . )
® Ol Kohle, Biomasse: Hochrechnung aus Heizungsdatenbank

3.000,00
B Gas: nur ca. 40% des Gasverbrauchs im Stadtgebietes Graz,
m Kohle
2.500,00 Hochrechnung aus Heizungsdatenbank. Rest fUr Prozesse etc.
L {o]
m Gas B Sonstige erneuerbare Energie: Solarthermie, Umweltenergie for
2.000,00 . - . - . .
® biogene Energien Wéarmepumpen (hat natfurlich keine Emissionen, ist aber auch ein
. Energieverbrauch)
- SOI'IStI_BE emeuerbare
= 1.500,00 Energie
© m elektrischer Strom . R .
B Strom: beinhaltet Annahmen fur Direktheizungen,
00000 = Femwirme Warmepumpen, aber auch Energie fir Warmwasser und Kochen
(Haushaltsstfrom) — Entspricht dem Verbrauch der Haushalte It.
Energieversorger
500,00

B Fernwdrme: It. Verbrauchsdaten Energie Graz

0,00



Fernwdrme 2030 Stadt Graz + GU Sud Eﬁéﬁze%m

Spitzenlast Fernwarme Graz Stadt + GU Siid - Grobabschidtzung
(bei Annahme einer Gleichzeitigkeit von 70% des vertraglich vereinbarten
Anschlusswertes)
700 658 MW Fernwdrmeausbau

Sicherung des Bestandes

E‘ Graz+GU: 531 MW
E Sicherung des Bestandes
‘é Graz: 461 MW
s
1]
N
&=
[}
v

® FW GU sud

® FW Graz Stadt

2014 2020 2030

Datenquelle Netz Graz It. EGG und Netz GU SUd It. E-Stmk Wdérme 07/2014
Datenbasis: Ausbauplan auf Basis KEK mit Anschlussauftrag
(Gleichzeitigkeit 70% des vertraglich vereinbarten Anschlusswertes)



Stromzukunft Osterreich 2030 Eﬁé‘,’é,-%%m

90 100%
20 90%
/ gJD
80% w

70 = M Andere EE
[sTi] 0, nn
S 60 ® BE% @ 68.9% 70 § 1 Windenergie . .
2 60% E ST Steigerung PV-Antell
U — o asserkra .
EE 829 o B bis 2030
= 40 0% £ R B Photovoltaik
§ 40% g’ I Feste Biomasse 11,3/0,6 = Faktor 18,8
w 30 - 30% S M Biogas

20 - 20% E;J & EE-Anteil an Nachfrage STelg'erL{ng Windkraft-

< anteil bis 2030
10 A 10%
- » 17,5 / 4,8 = Faktor 3,6
Statu's Quo REF-Szenario RES-Szenario
Ausblick 2030
Abbildung: Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien in Osterreich heute (Status Quo 2015) und morgen

(Ausblick 2030) gemaR untersuchten Szenarien (Quellen: Green-X, basierend auf Krutzler et al.,
2016)



Warmewende ,,Bestandsstadt” versus ,,Smart City*

GrazerQD
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Foto: Graz Tourismus, Harry Schiffer

...Wadrmenetz
aber oft auch
in der ,,Smart City*

noftig !
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Abbildung 4-2: Einsatzbereich der Fernwérme

Bebauungsdichte

H. Schnitzer, Stadtlabor Graz; 2014

Quellen: Energie Graz, Stadt Graz / Stadtplanungsamt
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Abbildung: Pentaplan ZT GmbH



Warmewende Fernwdarme Gro3sraum Graz GQ’J
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Bedarf bei Kundenanlagen optimieren
1 (therm. Sanierung Gebdude, Raumtemperaturen
anpassen, ...)

sz.g:\zl

W ENERGIEAgentur

Substitution




Warmewende Fernwdarme Gro3sraum Graz

GrazerQD

ENERGIEAgentur

Effizienz Kundenanlagen
erhohen (hydraulische
Einregulierung,
RUcklauftemperaturabsenkung

)

Effizienz FW-Netz steigern
(Thermalscanbefliegungen,
RUcklauftemperaturabsenkung

)

Thermografiebild und GIS-Ausschnitt
. B ° - >

R\

Kontrollmessung LW

Bestatigung Feuchte

-ENERGIE GRAZ
I




Warmewende Abwdrme /Energieraumplanung GCEI

Gamification als Méglichkeit fir die Generierung von Daten zur energieorientierten Quartiersplanung ENERGIEAgentur

HotCity - Das Spiel rund um Abwdrmequellen in Stddten

UNTERTYP WAHLEN STANDORT FIXIEREN FILTER
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Warmewende Fernwdarme Gro3sraum Graz GC’D
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Helios - solares Speicherprojekt Neufeldweg Graz

‘U bstitution

Abwdrmenutzung aus Papier- und Zellstoffwerk Sappi
Gratkorn




Warmewende Fernwdarme Gro3sraum Graz GOE
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Substitution

Planung Fernwarme-Aufbringungsmix Groraum Graz
100%
/ = Summe Warme
80% aus erneuerbaren
60% ’ Quellen
40% +
= Summe Warme
20% - aus
hocheffizienter
0% T KWK und
IST2013 IST2018 Plan 2023- Plan 2040- Erdgaskesseln
2028 2050
* Vision: entsprechende Rahmenbedingungen vorausgesetz

Planung des Fernwarme-Aufbringungsmix fiir den GroRraum Graz (Grazer Energieagentur)

Abwdrmenutzung aus Stahl- und Walzwerk MarienhUtte

Planung Fernwdrme-Aufbringungsmix GroBraum Graz

» Sukzessiver Ausbau erneuerbarer Energien durch Nutzung
von Abwdrmen sowie Energie von biogenen Brennstoffen



Warmewende Fernwdrme Grof3sraum Egg;g;%w,

Bestandsanlagen (vor
2015)

MaBnahmen umgesetzt
(2015 bis Ende 2019
MaBnahmen in
Bearbeitung
MaBnahmen in
Entwicklung

Systemanderung
- Diversifizierung der
Wdarmeaufbringung

Solaranlage

P2H-Anlage

Gaskessel
FW-Speicher mit Solar und
BHKW-Nutzung
Abwarmenutzung
FW-Transportleitung
FW-Netz (Stand August
2019)

Mur

Bezirksgrenze

Stadtgrenze
FW-KEK-Gebiet (Oktober
2017)

Versorgungsgebiet Energie
Steiermark Warme

PN
s { asamni e

Keine Zuweisung zu Standort

moglich oder mehrere Standorte:

- Fernwarmeausbauin Graz
zwischen 2013 und 2019

\ - Energie-EffizienzmaRnahmen im

. NUE FW-System
VTP Kraftwerkspark u Z.'ng von . - Simulation Warmeeinspeisung
ildquell g Energie Steiermark Graz Werndorf/Mellach Abwarme von div.
Stadt Graz/Foto Fischer, Bioenergie Fernwarme BWS, Energie Graz WDS, SOLID, Industrie- oder

Stadt Graz/Umweltamt, Architekten Markus Pernthaler &Bernd Viay Gewerbebetrieben




Unsere

movez2zero

Erarbeitung eines
ganzheitlichen Konzepts
zur vollstandigen
Dekarbonisierung des
stadtischen
Bustransportsystems

Referenzprojekte

HotCity

Gamification als
Méoglichkeit fir die
Generierung von
Daten zur
energieorientierten
Quartiersplanung

M-Benefits

Analyse von
Energiesparprojekten
und gleichzeitige
Bewertung operativer
und strategischer
Auswirkungen.

sggeemg

REGIOtim Graz

Umsetzung von
REGIOtim-Standorten
mit inferkommunaler
Bedeutung und guter
Uberregionaler OV-
Anbindung

p.

=

Smart
Mobility

Kurzbeschreibungen
unserer Referenzprojekte

finden sich auf

https://www.grazer-ea.at/projekte/

Lpineirreg
[ CENTRAL EUROPE

FEEDSCHOOLS

Neue technische und
finanzielle Lésungen zur
Umsetzung von
RenovierungsmaBnah
men in Richtung von
,nearly Zero Energy
Building" in Schulen



https://www.grazer-ea.at/projekte/

Dl Robert Schmied

GeschdaftsfUhrung

Kaiserfeldgasse 13/1, 8010 Graz
Tel.: 0316 811848-0
schmied@grazer-ea.at
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